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Kunststoffe zählen zu den wichtigsten Werkstoffen 
des 21. Jahrhunderts. Trotz vieler kritischer Stimmen 
ist eine vernünftige Umweltwirtschaft ohne diesen 
Werkstoff nicht möglich. Die beispielsweise im ober-
österreichischen Energiekonzept angepeilten Zahlen 
für die Energiezukunft 2030 

•	 Strom	&	Raumwärme	zu	100	%	aus	Ökoenergie
•	 Reduktion	Wärmebedarf	um	39	%
•	 minus	65	%	CO2	Emissionen

sind ohne Kunststoff nicht zu realisieren. 

Kunststoffe und umweltschutz gehören zu-
sammen
Nur rund 5 % (!) des Erdölverbrauchs gehen in die 
Produktion von Kunststoffen, der Großteil des Erdöls 
wird für Verkehr und Beheizung benötigt. Und hier 
gelingt es nur durch vermehrten Kunststoffeinsatz, 
Ressourcen zu sparen.
Zu Unrecht steht Kunststoff im Vergleich zu anderen 
Materialien beim Umweltimage oft schlechter da, 
wie eine aktuelle Studie zeigt. „Würden Kunststoff-
produkte ersetzt werden, würde die Masse der Al-
ternativmaterialien im Schnitt etwa 3,7 mal so hoch 
sein wie bei Kunststoffen. Zusätzlich würde durch 
Substitution der Kunststoffe der Energieverbrauch 
im Lebenszyklus um 57 % und die Treibhausgas-
emissionen um 61 % ansteigen. Die Gründe dafür 
liegen neben dem Gewichtsvorteil von Kunststoffen 
auch in den Vorteilen von Kunststoffen in ihrer Nut-
zungsphase“, so Harald Pilz.

zwei beispiele: Die Einsparungen an Treibhaus-
gasen durch Rotorblätter von Windkraftanlagen aus 
glasfaserverstärkten Kunststoffen sind 140 Mal hö-
her als jene Emissionen, die bei der Produktion der 
Rotorblätter anfallen. Noch größer fällt der Nutzen 
bei Dünnschicht-Photovoltaikmodulen aus, bei denen 
Halbleiter auf Kunststofffolien gedruckt werden: Die 
Einsparungen von Treibhausgasen während der Nut-
zungsphase sind 340 Mal höher als die Emissionen, 
die bei der Produktion anfallen.

CO2-bilanz spricht für Kunststoff
Eine CO2-Bilanz des gesamten Kunststoffmarktes in 
den EU27+2-Ländern zeigt, dass im Jahr 2007 die 
geschätzten Vorteile in der Nutzungsphase etwa 5 
bis 9 Mal höher waren als die Emissionen aus der 
Produktion aller Kunststoffe. Das Potenzial für eine 

Steigerung der Nutzungsvorteile 
bis zum Jahr 2020 ist wesentlich 
höher als die zusätzlichen Emis-
sionen, die durch zunehmenden 
Kunststoffeinsatz entstehen. Im 
Jahr 2020 könnten die geschätz-
ten Nutzungsvorteile (Effekte der 
Verwertung eingeschlossen) 9-15 
Mal höher sein als die Emissionen 
aus der Produktion und dem Ab-
fallmanagement im Jahr 2020.

Österreichische unternehmen 
profi tieren vom wachstum bei 
wPC
WPC (Wood Plastics Composi-
tes) sind Verbundwerkstoffe, die 
aus dem nachwachsenden Roh-
stoff Holz (bis zu 75 %) und aus 
Kunststoffen bestehen. Sie zäh-
len mit jährlichen Wachs-
tumsraten von über 25 
Prozent zu den stärksten 
Wachstumsmärkten der 
europäischen Kunststoff-
Industrie.
Auch hier kooperieren 
österreichische Unter-
nehmen in der „WPC-
Plattform“ erfolgreich seit 
über einem Jahr um das 
Thema weiter zu entwi-
ckeln.
Welche Chancen in WPC 
liegen, zeigte Dr. ir. Cle-
ment De Meersman von 
Deceuninck aus Belgien 
auf.  Basierend auf den 
Produkten und Verfah-
rensinnovationen, ver-
wirklichte Deceuninck 
seit 2007 (trotz Krise) 
eine durchschnittliche 
jährliche (!) Wachstums-
rate von 31,5 Prozent. 
Deceuninck beschäftigt 
sich seit 2003 mit der 
WPC-Extrusion und ver-
treibt bereits seit 2004 
WPC-Profi le. 

Kooperationen für die umwelt

green Innovations mit Kunststoffen
Am 13. April 2011 lud der Kunststoff-Cluster in Linz zu einer Pressekonferenz. Oö wirtschafts-
landesrat KommR Viktor Sigl, DI Mag. Harald Pilz von der denkstatt gmbH aus wien, Dr. Clement 
De Meersman von Deceuninck NV aus belgien und Clustermanager DI (fH) werner Pamminger 
sprachen über das Potenzial der Kunststoffe für eine „vernünftige“ umweltwirtschaft. und: Sie 
stellten erfolgreiche Kooperationen aus diesem bereich vor.

Vlnr.: Dr. Clement De Meersman, KommR Viktor Sigl, DI (FH) Werner Pamminger, DI 
Mag. Harald Pilz.

kc news

Produktionsanalysen  
leicht gemacht 
Sie möchten wissen 

in welchen Bereichen Nutzungsgrade und Qualitätsraten für eine 
bestimmte Maschine oder einen bestimmten Auftrag liegen? 

welche Stillstands-, Rüst- und Produktionszeiten Ihre Maschinen 
aufweisen? 

wie sich eine Schicht bewährt und wie die unterschiedlichen 
Schichten im Vergleich zueinander stehen? 

Mit dem T.I.G.-Cockpit beantworten Sie Ihre Fragen auf 
Knopfdruck.  

  

Webpräsentation 
Erleben Sie das T.I.G.-Cockpit im 
Zuge einer Webpräsentation live. Für 
Terminanfragen senden Sie bitte eine 
E-Mail an h.akyol@sisworld.com. 

SIS Informatik GmbH 
Hofzeile 24, A-1190 Wien 
Tel.: +43 (1) 368 65 00 – 0, Fax: +43 (1) 368 65 00 – 444 
E-Mail: office@sisworld.com, http://www.sisworld.com 

T.I .G. -Cockpit  
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Nicht nur im PVC Profilbereich sondern auch auf 
alternative Materialien ist die Firma phoenix spezia-
lisiert. Bei der Werkzeugherstellung für technische 
Profile aus ABS/PC (Acrylnitril-Butadien-Styrol/Poly-
carbonat) ist phoenix bereits einer der führenden 
Anbieter. Dieses halogenfreie Material weist eine 
hohe Stoßfestigkeit und Flammwidrigkeit auf.

Innovationen als Erfolgsmotor
Ein weiteres Erfolgsrezept sieht die Firma phoenix 
in neuen Ideen. So wurde eine Produktidee zum 
Patent angemeldet, die mit dem sogenannten See-
beck-Effekt Fenster und Türen beheizen und kühlen 
kann, je nach der Außentemperatur. Das heißt, je 
kälter es draußen ist, umso wärmer wird das Fens-
ter bzw. die Tür. Ist es draußen warm wird gekühlt. 

Ein integrierter Ventilator sorgt für Zirkulation. Diese 
Varianten können auch einzeln eingesetzt werden.  
www.phoenix-extrusion.com

Das K2 Zentrum für Mechatronik ist international 
hervorragend aufgestellt: Das wissenschaftliche 
Partnernetzwerk reicht von Finnland bis Japan 
und bindet renommierte Forscherinnen in die ge-
meinsamen Projekte im Kompetenzzentrum ein, 
die Kundenstruktur umfasst sowohl mittlere Unter-
nehmen als auch internationale Konzerne aus dem 
EU Raum.
Ein großer Vorteil für die Kunden ist die branchen-
übergreifende Tätigkeit des ACCM Konsortiums. 
Mechatronik als Querschnittsdisziplin bietet die aus-
gezeichnete Möglichkeit wissenschaftliche Erkennt-
nisse in Forschungsprojekten für unterschiedliche 
Branchen anzuwenden. 
So wurden vor einigen Wochen zwei Kunden aus 
für ACCM neuen Branchen gewonnen. Die Unter-
nehmen POLOPLAST Gmbh & Co. KG und TIGER 
Coatings GmbH & Co. KG sind neue Partner des 
ACCM Unternehmenskonsortiums.

Wissensdialog
Der Wissensdialog im Kompetenzzentrum wird über 
eine Reihe von Veranstaltungen ermöglicht: Referate 

zu spezifischen Themen oder gemeinsame Work-
shops unter Einbindung hochkarätiger Wissenschaf-
ter und Unternehmenspartner von ACCM führen zu 
einer intensiven Integration neuer Partner in das 
bestehende ACCM Netzwerk.
ACCM Mitarbeitern wird die Möglichkeit geboten an 
internationalen Fachkongressen teilzunehmen bzw. 
veranstaltet ACCM selbst Kongresse und Symposien 
zu ausgewählten Fachgebieten. Damit 
wird sichergestellt, dass die 
Forschung im ACCM 
tatsächlich auf 
international 
höchstem 
N i v e a u 
ist.

Langfristige Projekte 
Das Gesamtvolumen, das für anwendungsorientierte 
und grundlagenorientierte Forschungsprojekte sowie 
dem weiteren Ausbau des Zentrums zunächst zur 
Verfügung steht, beträgt 57 Millionen Euro. Damit 
sind Projekte mit einer langfristigen Perspektive und 
entsprechendem Ressourceneinsatz möglich. 
www.accm.co.at

Stark in die Zukunft mit spektakulären Erfindungen 

phoenix-extrusion technology gmbh setzt auf autarke Energie

Branchenübergreifend erfolgreich

Austrian Center of Competence in Mechatronics (ACCM)

Die Firma phoenix-extrusion technology gmbh stellt hochwertige Extrusionswerkzeuge für alle 
Kunststoffprofilarten her. Und: Das Unternehmen setzt auf neue Erfindungen.

Österreichs wissenschaftliches Kompetenzzentrum für Mechatronik konnte seit dem Start im Jahr 
2008 sein Kundennetzwerk von 40 auf 60 Unternehmen erweitern. Mehr als 100 Forscherinnen 
arbeiten mittlerweile an ACCM Projekten.

Vorteile der neuen Produktidee:

•	 Wartungs- und betriebskostenfrei
•	 Starke Reduzierung des W/m²K-Wert
•	 Geringere Profilbautiefen
•	 70mm System/4 Kammer statt 90mm
	 System/7 Kammer
•	 PVC Rohstoffersparnis 
•	 Umweltschonend durch autarke Energie
•	 Schnellere Produktionsgeschwindigkeiten
	 der Profile
•	 Keine Feuchtigkeitsbildung 

Die phoenix-extrusion technology gmbh konstruiert und fertigt 
Extrusionswerkzeuge für alle Kunststoffprofile.

Innovation von phoenix: ein Profil mit Heizelementen
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Diplomierte Fachtechniker für Spritzgusstechnik/
Automation sind Spezialisten bei der Steuerung 
und Optimierung von Spritzgießprozessen, aber 
auch in den vor- und nachgelagerten Bereichen 
wie 3D-Konstruktion, Formenbau, Automatisa-
tion von Anlagen bis hin zur Qualitätssicherung. 
In dieser Ausbildung von rund 1.200 Stunden 
kommen Trainer aus der Praxis und Hardware am 
neuesten Stand der Technik zum Einsatz. 

Führungskräfte von morgen
Neben fundierten Fachkenntnissen erhalten die 
Teilnehmer auch die notwendigen betriebs-
wirtschaftlichen und persönlichkeitsbildenden 
Grundkenntnisse, die sie als Führungskraft quali-
fizieren. Das erste Semester der Fachakademie 
startet berufsbegleitend - immer freitags und 
samstags - Mitte September 2011.
Der nächsten Informationsabende finden am 9. 

Juni und am 7.Juli 2011 jeweils ab 18:30 Uhr 
im WIFI Linz statt. Anmeldungen für den Info-
abend nimmt das WIFI Kundenservice unter der 
Tel.: 05-7000-77 entgegen.
E-Mail: kundenservice@wifi-ooe.at

Die tribologischen Wechselwirkungen von Polymer-
werkstoffen mit metallischen Oberflächen gewin-
nen in der Kunststoffverarbeitung an Bedeutung, 
da sie maßgeblich die Qualität der produzierten 
Kunststoffprodukte, den erzielbaren Ausstoß und 
die Lebensdauer von Werkzeugen und Anlagen 
beeinflussen. Durch die zunehmende Verwendung 
von Füll- und Verstärkungsstoffen treten verstärkt 
Verschleißerscheinungen auf, die die Standzeiten 
der eingesetzten Werkzeuge und Anlagenkompo-
nenten verringern und die Qualität der hergestell-
ten Produkte beeinträchtigen. 
Im Studiengang EntwicklungsingenieurIn Metall 
und Kunststofftechnik wird in Zusammenarbeit 
mit der TCKT GmbH diese Thematik durch das 
von der FFG geförderte COIN-Aufbau Projekt 
„Plastsurf“ aufgegriffen. In der ersten Phase des 

Projektes werden Ressourcen- und Know-how zur 
Oberflächencharakterisierung sowie zur Unter-
suchung der tribologischen und rheologischen 
Wechselwirkungen von Polymerwerkstoffen mit 
Werkzeug-, Zylinder- und Schneckenoberflächen 
aufgebaut. Mit verschiedenen Versuchsaufbau-
ten werden die Vorgänge und Bedingungen in 
Kunststoffverarbeitungsprozessen nachgestellt und 
untersucht. Im nächsten Schritt wird der Einfluss 
von der Polymerart, Füll- und Verstärkungsstoffen 
sowie den Prozessparametern auf die auftreten-
den Wechselwirkungen qualitativ und quantita-
tiv an unterschiedlichen Werkstofflösungen und 
Oberflächenausführungen für Werkzeuge, Zylin-
der und Schnecken bestimmt. Die Übertragbar-
keit dieser Erkenntnisse auf den realen Prozess 
an Verarbeitungsanlagen wird überprüft und eine 

Zuordnungsmatrix Polymerwerkstoff-Oberflächen-
lösung erstellt. www.fh-ooe.at

Mit 30. April 2010 hat die 1996 gegründete NGR, 
einer der Weltmarktführer bei der Herstellung von 
Kunststoffrecyclinganlagen zur Wiederaufbereitung 
thermoplastischer und technischer Kunststoffabfälle, 
das wohl mühsamste Jahr in der Unternehmens-
geschichte abgeschlossen. Bei schwierigen Markt- 
bzw. Rahmenbedingungen ging der Umsatz 2009/10 
um 20 Prozent zurück, ein positiver Abschluss wurde 
dennoch erreicht. Extrem erfreulich sieht die Situation 
hingegen im Geschäftsjahr 2010/11 aus: Die Nummer 
zwei am Weltmarkt erzielte einen Rekordauftragsein-

gang von über 22 Mio Euro. „Die Voraussetzungen für 
das geplante Wachstum auf 24 Mio Euro sind somit 
geschaffen“, zeigt sich CEO Josef Hochreiter für die 
Zukunft optimistisch.
„Viele neue Fachvertretungen seien für NGR gewon-
nen worden. Die personelle Verstärkung des Kunden-
dienstes sowie die Implementierung des Webshops für 
Ersatzteile erhielten besonderes Augenmerk. Zwei Er-
gebnisse der technischen Weiterentwicklung bei NGR: 
die neue S:GRAN Baureihe und die L:GRAN Recycling-
anlage. Diese Anlagen sind besonders ökonomisch 

und universell einsetzbar. NGR bietet weiters mit der 
patentierten ONE-STEP Technologie die Möglichkeit, 
Biokunstoffe besonders schonend und in hoher Qualität 
in einem Schritt zu verarbeiten.“ www.ngr.at

WIFI startet neue Fachakademie

COIN-Aufbau-Projekt „Plastsurf“ gestartet

NGR: Erfolgreichstes Geschäftsjahr aller Zeiten 

In der viersemestrigen Fachakademie Spritzgusstechnik/Automation lernen die Teilnehmer die 
Prozesse rund um das Spritzgießen kennen. Sie eröffnet den Absolventen ausgezeichnete Berufs-
chancen im Bereich Spritzgießen, Formenbau oder bei der Projektabwicklung in diesem Umfeld.

Die Fachhochschule in Wels widmet sich in einem Projekt der tribologischen Wechselwirkungen 
von Polymerwerkstoffen mit metallischen Oberflächen.

Die Next Generation Recyclingmaschinen GmbH (NGR) aus Feldkirchen an der Donau erzielte im 
Geschäftsjahr 2010/2011 einen Rekordumsatz. Neben dem allgemeinen Konjunkturaufschwung ist 
dies auch ein Ergebnis der Intensivierung der Marktbetreuung und der Erweiterung der Produkt-
palette. Das Unternehmen mit 98 Prozent Exportquote beschäftigt derzeit 65 Mitarbeiter.

Fachakademie Spritzgusstechnik/Automation: Die Inhalte werden 
in Form von Projektarbeiten praxisgerecht umgesetzt.

FH-Prof.

Dipl.-Ing. Dr.mont.

Gernot Zitzenbacher

„Das in diesem Projekt aufgebaute Know-how 

sowie die Geräte- und Personalressourcen 

sollen die Grundlage für weiterführende Ko-

operationen im Themenbereich tribologische 

Wechselwirkungen in der Kunststoffverarbei-

tung mit heimischen Unternehmen bilden.“

S:GRAN-Anlage von NGR
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www.kunststoff-cluster.at
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Die Firma Hauser in St. Martin im Mühlkreis 
entwickelt und baut Kühlmöbel für den Lebens-
mittelhandel. Die Grundkörper werden vorwie-
gend aus Metall gefertigt. Für verschiedene 
Verbindungsteile, Abdeckprofile und Formteile 
wird Kunststoff eingesetzt, nicht zuletzt wegen 
der isolierenden Eigenschaft. Im Laufe der Zeit 
entstand so eine Vielzahl an Spritzgussteilen, 
Strangpressprofilen und Tiefziehteilen.

Viele Kompromisse
Ursprünglich für genau spezifizierte Lösungen 
eingesetzt, war das Unternehmen bei Weiter- 
und Neuentwicklungen von Kühlmöbeln immer 
wieder gezwungen, bestehende Teile für ähnli-
che Zwecke heranzuziehen. So versuchte Hau-
ser die Teilevielfalt zu reduzieren und Kosten 
für Neuentwicklungen und Werkzeuge niedrig 
zu halten. Gleichzeitig wurden in der Vergan-
genheit viele Abstriche bezüglich Optik, Quali-
tät der Verbindungen oder Haltbarkeit in Kauf 
genommen.

Neuer Ansatz in Kooperation
Einen Ausweg aus dieser Situation erhoffte sich 
das Unternehmen schließlich in einer generel-
len Überarbeitung aller Kunststoffteile. Eine 
Optimierung wurde bezüglich Optik, Haptik, 
Haltbarkeit, Verbindungstechnik und Monta-

gefreundlichkeit bis hin zu den Systemkosten 
angestrebt, die auch Service-, Lager- und Mon-
tagekosten beinhalten sollten.
Neben externen Spezialisten erschien es der 
Firma Hauser sinnvoll, in einem Projekt die 
Zul ieferanten 
dieser Kunst-
stoffteile hin-
zuzuziehen - 
auch um die 
Verarbeitungs-
techno log ien 
für Kunststoff-
teile, konkret 
Spr i tzgießen, 
Extrusion und 
Thermoformen, 
a u f e i n a n d e r 
abzustimmen. 
So sollte es 
b e s t m ö g l i c h 
gelingen, neue 
Technologien, 
Materialien und 
neue Verbin-
dungstechni-
ken zur Unter-
stützung der Montage einfließen zu lassen. 
Nach gemeinsam durchgeführten IST-Analysen 

wurde für die Optimierung 
das Zusammenspiel aller 
Komponenten im Seitenteil 
eines (Tief-)Kühlregals fest-
gelegt.

Seitenteil: verringerte Tei-
leanzahl
Der Seitenteil wird nun mit 
einem einheitlichen Einfass-
profil, anstelle drei unter-
schiedlicher, gefertigt. Der 
neue Seitenteil hat defi-
nierte Eckverbindungen mit 
Eckteil und Schraubverbin-

dung – sowohl beim Innen- als auch Außeneck. 
Eckverbindung mit Gehrungsschnitt, früher oft 
eine lästige Fehlerquelle, gehören nun der Ver-
gangenheit an. 
Neben der Funktion wurde auch das Design 

verbessert, beispielsweise durch einheitliche 
Radien der Ecken. Die Teilevielfalt reduzierte 
sich deutlich: 30 statt 45 Einzelteile. Letztend-
lich wirkt sich dies – auch durch die reduzierte 
Montagezeit – auf die Kosten aus: Die Herstell-
kosten reduzierten sich bei sämtlichen Modell-
typen beachtlich.

WIN-WIN Situation für alle Beteiligten
Neben der Hauser GmbH als Projektkoordinator 
waren die Neidlinger Norbert Kunststoffe GmbH, 
die Teamwork Holz- und Kunststoffverarbeitung 
GmbH und die ZITTA Kunststoffwerk GmbH am 
Projekt beteiligt.
Durch die enge Zusammenarbeit in diesem Pro-
jekt etablierten sich die Unternehmen als Ent-
wicklungspartner und Lieferant für Hauser. 

Reduzierte Anzahl an Kunststoffteilen

Optimierte Kühlmöbel
Deutlich weniger Teile und geringere Herstellkosten – das ist das beeindruckende Ergebnis eines 
Kooperationsprojektes des Kunststoff-Clusters, in dem vier Unternehmen gemeinsam an der Opti-
mierung und Reduzierung der Teilevielfalt in Kühlmöbeln gearbeitet haben.

Kühlmöbel im Zentrum einer Kooperation des Kunststoff-Clusters: Wandkühlregal mit neuem Seitenteil. 

Dieses Projekt wurde mit Mitteln
des Landes Oberösterreich gefördert! 
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www.mueller-kunststoffe.com

TPE · TPU · MasTErbaTch · WEich-PVc · KorK coMPoUnds · anTiMiKrobiEll

Flexibel. Kraftvoll. Zielgenau.
Unser Team – Ihr Erfolg.




